Spitze gegen Preußen gemacht worden find, ſich das preußi⸗ 
Es Minifterium wieder im Lager Oeſterreichs befindet. (Hört! 

ört!) Dies iſt gewiß der Anfang, ich fürchte ſchon ein großer 
Schritt auf dem Wege Olmütz (Hört! hört!) Wenn der Abg. 
Wagener geſagt hat, das Miniſterium könne nicht einlenken, ſo 
acceptiren wir dieſes Geſtändniß. Das Einlenken wäre für 
das Min ſterium allerdings ein „aus der Haut fahren“, es 
wäre ein politiſcher Selbſtmord. 

Ena Miuiſterium, welches die Gefahr übernehmen wollte, in 
einen Krieg einzutreten, das müßte ſich nothwendig ſtützen 
auf das preubifde, auf das deutſche Bolt, es müßte fih an 
das Volk wenden im Geiſte der Proklamation von Kaliſch, 
und wie müßte fig Herr von Bis malk vorkommen, wenn er 
eine ſolche Proklamation „An mein Volk“ mit ſeinem Namen 
unterzeichnen ſollte. (Große Heiterkeit, die von Herrn v. Bis⸗ 
mark ſelbſt lebhaft getyeilt wird.) Der Patriotismus, der 
jedes Miniſterium beſeelen muß, würde es verlangen, daß 
eine Regierung, die ſich nicht auf das Volk ſtützt, zurückträte, 
ehe es von den andrängenden Wogen beſeitigt wird. — So 
wenig davon die Rede fein kann, den Kampf um unfere Ver⸗ 
faſſungsentwickelung aufzugeben, eben ſo wenig können wir 
auch deutſches Recht und deutſches Land dem Feinde preis⸗ 
geben. Heißt das Politik treiben, einem um ſeine Exiſtenz 
kämpfenden Theile unſeres Voltes zu ſagen: „Ihr da draus 
ßen, wartet ein wenig, bis wir unſre inneren Fragen zur Lö⸗ 
fung gebracht?“ Und herrſcht dort kein Theilnahme erwecken⸗ 
der Kampf, wo wir täglich den Heldenmuth der Beamten, 
des Volkes ſehen, die gegen die Gewalt ſo ehrenhaft und be⸗ 
harrlich kämpfen, daß kein deutſcher Volkes ſtamm gewiß ¡e mehr, 
kaum einer Gleiches geleiſtet hat? (Beifall.) Dieſe Kämpfer 
kommen zu uns um Hilfe, und wir wollen ihnen antworten, 
wir haben keine Zeit, wir wollen ihnen erſt dann helfen, wenn 
nicht mehr zu helfen iſt! Schon geht ein zorniger Kampfes⸗ 
muth durch das ganze Land, und die preußiſche Volksvertre⸗ 
tung ſollte ſich den Regierungen zugeſellen, die dieſen Volks⸗ 
muth nur zu dämmen, ſeine Flammen zu löſchen ſuchen? Wir 
dürfen nicht ftillfigen, wenn ein Stück von unferem Leibe losgeriſ⸗ 
ſen wird. Ein Stück Deutſchland opfern, heißt ein Stück Preußen 
opfern, und Schleswig⸗Holſt. opfern, heißt dem Landes feind direct 
den Weg in das Herz Deutſchlands öffnen (Zuſtimmung.) 
Der Abg. Jacoby hat darauf hingewieſen, daß wir nicht Ar⸗ 
meen marſchiren laſſen könnten und unſere Macht überhaupt 
nur gering ſei: die Volksinitiative allein könne in dieſer 
Sache helfen. Gewiß muß die Thätigkeit des Volkes das 
Beſte thun, aber das Volk erwartet gerade von uns eine Kund⸗ 

ebung, und daß wir ihm das Ziel und die Wege weiſen. — 

8 iſt zunächſt von der Bundes execution die Rede: dieſe ins 
Werk zu ſetzen, müßte, ſo ſollte man täglich erwarten, die Re⸗ 
gierung wohl im Stande fein, nachdem fie fo bedeutende Mit⸗ 
tel, die fie für die Kriegs bereitſchaft bewilligt erhalten hatte, 
gun den Willen der Landesvertretung zur Durchführung der 

eeresreorganifation verwendet hat. Aber wir werden uns 
unſern Standpunkt in der Militairfrage trotzdem nicht ver⸗ 
rücken laſſen. Und wenn wir ebenſo auch zugeben, daß an die 
Bundes recution ſich feltft ein Krieg knüpfen könnte, und 
wenn wir den ganzen Ernſt unſeres Entſchluſſes auch wohl zu 
würdigen wiſſen, ſo müſſen wir doch daran denken: Der wahrt 
den Frieden am ſchlechteſten, der in der ſo großen und wich⸗ 
tigen Frage ſtille hält. (Lebhafter Beifall.) Dies würde 
heißen, die Staaten Europas auffordern, herzukommen und 
fih an Deutſchland zu bereichern. (Hört! bört!) Wir wer 
den mehr für den Frieden gethan haben, wenn wir dafür ſor⸗ 

en, daß man vor Deutſchland und feinem Feſthalten am 
Recht Achtung hat, als wenn wir letzt uns Unrecht anthun 
laſſen. (Beifall) Was wagt uns Dänemark, was nament⸗ 
lich England ſchon jetzt zu bieten! Dieſes erkennt unſer Recht 
nicht an, es begegnet uns mit ſchnödem Hehn, indem es uns, 
die Unterdrückten, als Unterdrücker darſtellt, indem es 
uns den Rechtsbruch zuſchiebt. Das deutſche Volk hat Act 
zu nehmen von dieſem Verfahren Englands. (Der engliſche 
Botſchafter Sir A. Buchanan iſt in der Diplomatenloge an» 
weſend.) Selbſt Frankreich beobachtet im Vergleich mit Eng» 
land noch Anſtand gegen Deuifdland, es giebt unſern recht⸗ 
lichen Erwägungen Gehör, es verhöhnt uns nicht. Was Eng⸗ 
land hierzu den Muth giebt, das zeigen uns die Vorgänge in 
Rußland, wo England gegen rohe Barbarei fo gut wie nichts 
einzuwenden bat. Wenn ſich Jemand wehrt, dann it Eng. 
land rückſichtsvoll (Heiterkeit), uns aber, weil es glaubt, daß 
wir das Unrecht ruhig dulden, behandelt es mit Hohn. (Zu⸗ 
ftimmung.) Es wäre um das Anſehen dieſes Hauſes geſche⸗ 
hen, wenn wir im deutſchen und im eigenen Lande unſer Recht 
nicht wahren wollten (ſehr richtig); wir können dem Aufflam⸗ 
men der nationalen Begeiſterung nicht entyegentreten, da wir 
in ihm unſere Haupiſtütze in den Verfaſſungskämpfen haben. 
(Sehr gut.) Verfaſſungsrecht und deutſche Unabhängigkeit 
gehören aufs engfte zuſammen, und wir haben dafür zu for: 
gen, dab wir nach beiden Seiten hin auf unferm Poſten find. 
(Lebhafter Beifall) 

Abg. Reichenſperger (wegen des Geräuſches im Haufe 
ſchwer zu verſtehen) freut ſich, daß man mit dem Buode und 
der Legitimität fo glimpflich umueye, erkennt in dem Come 
mirfiond-Antrage nur eine Maske, da man für Schleswig⸗ 
as rede uud doch dem Minifterium , wie er hice, keine 

ittel bewilligen wolle. Der König babe die Eatſcheidung 
über Krieg und Frieden. Das Accordiren der Bedingungen 
führe zum Ruin der Partei, die ſie treibe und zum Ruin des 
Landes. Redner hält die Erbanſprüche des Herzogs von 
Auguſtenburg für nicht ſo unzweifelhaft. Er wird für den 
Antrag v. d. Heydt ſtimmen, ohne ſich die Motive des Abg. 
Wagener, der nur das ſchwarz⸗weiße Banner kenne, anzueignen. 
Es handle ſich gerade in dieſer Frage um das ſchwarz⸗roth⸗ 
goldne Banner. 

Abg. Dr. Freſe verzichtet nach den Ausführungen der 
Abga- Schulze und Jacoby auf das Wort zu Gunſten des 
Aby. v. Binde (Olbendorff). 

Abg. v. Binde (Olbendorff): Wenn der Abg. Waldeck 
ſage, mit einem Kriege könne unſere Freiheit untergehen, ſo 
erinnere er an die Zeit von 1806 —1813. Gegen den Abg. 
Wagener müſſe er bemerken, daß Preußen nimmermehr ge⸗ 
worden wäre, was es ift, wenn der große Kurfürſt und 
Friedrich der Große eine ſo ängſtliche und engherzige Politik 
pe hätten, wie Jener fie empfehle. Durch den Londoner 

sertrag fei ein cales geſchaffen, und aus 
völker⸗ und ſtaatsrechtlichen Gründen müſſe man fic von 
dieſem Vertrage losſagen. Er müſſe darauf hinweiſen, daß 
die ganze neugeſchaffene Thronfolge nach der Verzichtleiſtung 
des neuen Königs der Hellenen Wilhelm Georg nur auf vier 
Augen (dem 20 jährigen Kronprinzen und dem 5 jährigen 
Prinzen Waldemar) beruhe; ſchließen ſich dieſe, fo leben 
Rußlands Anſprüche auf die Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein 
wieder auf. Preußens Ehre und Intereſſe ſeien engagirt, 
zudem fei die Gelegenheit für Preußen günſtig; denn weder 
Rußland, noch England, noch Frankreich würden ihm ſonder⸗ 
liche Hinderniſſe in den Weg legen. Rußland befinde ſich 
nicht in einer dazu geeigneten Lage; England würde trotz des 
höhniſchen Tones mancher engliſchen Zeitungen, nie die 
Schmach über ſich kommen laſſen können, ein ihm ſtammver⸗ 


| 


wandtes Volk ruhig unterdrücken zu ſehen, wie es denn auch 
kein principieller Gegner einer preaßiſchen Marine 
fei, da fein Intereſſe das Vorhandenſein mehrerer Gees 
mächte zweiten Ranges neben der franzöſiſchen wünſchens⸗ 
werih mache. Der Kaiſer Napoleon endlich ſei keineswegs 
ſo lüſtern nach dem Rheine, wie man ihm nachſage; er ſei 


vielmehr energiſch aufgetreten für die Nationalitäten, wie z. 
B. in Italien, und lege auf den friedlichen Handelsver⸗ 


kehr mit feinen deutſchen Nachbarn das größte Gewicht. Das 
deutſche Volk dürfe nicht dulden, daß feine deutſchen Mit⸗ 
brüder von dem Copenhagener Pöbel, der fogar feinem König 
Gewalt angethan habe, unterdrückt werden. Auch die Armee 
ſehne ſich nach der Gelegenheit, dur! Thaten den Ro ft 
des Ruhmes zu tilgen, den ein langer Friede nothwendig im 
Gefolge habe. Die Stimmung und der innere Thatendrang 
des Heeres ſeien heute dieſelben wie im Jahre 1813, als ſie 
fig in dem kampfluſtigen Worte ausdrückten: „Maieltät laſſen 
Sie uns los!“ — Unter Hinweis auf das Wort Jehovahs 
an Samuel: „Gehorche der Stimme des Volkes“ beſchwört 
der Redner die Regierung, auf die Stimme des Vol. 
kes zuhören. Selöſtverſtändlich fei, daß die Fürſten 
der allgemienen Bewegung nicht fremd bleiben dürften. Die Fol⸗ 
gen der Vereinzelung würden nur das Mißlingen und die 
Unterdrückung der Bewegung fein, „wovor uns Gott bewah⸗ 
ren wolle.“ Der Sieg werde nicht fehlen, wenn Alle einig 
ſeien, und in ſolcher Einigkeit ein freudiges „Vorwärts“ zu 
ihrem Feldgeſchrei machen. (Bravo.) 3 

Abg. Dr. v. Bunfed: Es ijt vollſtändig wahr, daß mein 
Vater vom Aufleuchten des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges au, ſein 
Alleräußerſtes daran geſetzt hat, um Preußens Betheiligung 
an der Seite der Weſtwächte herbeizuführen, und zwar des⸗ 
halb, weil er die weitaus zehenden Pläne Rußlands beſſer als 
irgend ein Anderer erkannte und zugleich mit feinem Herz⸗ 
blute, d h. mit Unterzeichnung des Londoner Vertrages, dieſe 
Erkenntniß befiegelt hat. Ueber dieſe Unterzeichnung er⸗ 
lauben Sie mir ein kurzes, ſchlichtes Wort der Wahcheit zu 
ſagen. Mein Vater urtheilte über die Machtſtellung Preußens 
nach dem Fall von Olwitg meiner Anſicht nach zu geringe, 
als er meinte, daß Preußen dem Aadringen Europas auf 
Beitritt zu dieſem Vertrage allein nicht widerſtehen könne. 
Aus dieſem Grunde widerfegte er ſich den übrigens in Berlin 
geführten Verhandlungen von London aus nicht in dem Maße 
als er, obwohl er nur Geſaadter wer, wohl ſeiner Stel⸗ 
lung nach hätte thun können. Als aber die Frage an ihn 
herantrat, ob er mit derſelben Hand, welche die Uaterhand⸗ 
lungen zu Gunſten der Rechte der Herzogthümer zwei Jahre 
lang in unſäglicher Arbeit geführt hatte, dieſes bubenhaft aus ⸗ 
gerachte Werk (vört! hört!) unterzeichnen follt», da hat er ſich 
geſagt, es fet beſſer, daß er dieſe Laſt trage, als fein geliebter 
König, welcher ihm Jahre lang enge Freuadſchaft geſchenkt. 
Und an dieſer Stelle muß ich noch beſonders hinzufügen, daß 
der König Friedrich Wilgelm IV. feinerfeiis dem Anoringen 
Rußlands und der im ruſſiſchen Solde wirkenden Kräfte 
(Hört! hört!) lange widerſtanden, daß er bis zum letzten Au» 
genblide geſtrebt hat, außer den Art. 3., welcher die Bundes 
rechte wahrte, auch noch eine Faſſung hineinzubringen, welche 
die Giltigkeit der Unterſchrift Preußens vom Beitritt des 
deutſchen Bundes abhängig gemacht haben würde. (Hört! 
hört!) Ich erinnere mich noch manchen Wortes aus dem 
Munde meines Vaters, namentlich eines Ausdruckes, „der 
erſte Kanonenſchuß in Europa wird dieſes Machwerk ver- 
nichten“, und wie y vr ‚feine Berechnungen gewefen fin 
werden die geheimen Ve chichten de 1 
hellſte Licht fegen. Unſere Nachkommen werden es willen, 
daß Preußen um den Preis ſeines Beitrittes zu 
dem Bündniſſe der Weſtmächte gegen Rußland 
beim Beginne des Krimkrieges die Orduung der 
Frage der Herzogthümer im nationalen Sinne 
hätte erhalten können. (Hört! hört! Senſation.) Der 
letzte Augenblick, in welchem Seitens Preußen die Hinfallig- 
keitserklärung über den Londoner Vertrag ausgeſprochen wer⸗ 
den konnte, war der Augenblick, wo jener König die Augen 
ſchloß, welcher in den Vertrage von 1852 erklärt hatte, er 
wolle feine Erbfolge in feinem Staate dergeſtalt feſtſetzen, 
und auf deſſen Worte hin die hohen contrahirenden Theile jene 
Aenderung der Erbfolge feitfegten. In dieſem Augenblick war 
Preußen in der Lage, den Vertrag zu zecreißen, la grade durch 
den Vertrag gebunden ihn zu zerreißen, und ich glaube, 
wir müſſen bekla zen, daß feit jenem Augenblick vierzehn Tage 
vergangen ſind und er noch nicht zerriffen tft (Hört! höre). 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc erklart, daß er ſich nur zu 
den Worten des Aog. v. Binde bekannt und nichts unter» 
ſchrieben habe, was nicht in den Worten des Antrages ſtehe. 
Es fei ihm nicht in den Sinn gekommen, dem Miniſterium 
die Mittel zu verweigern und deshalb werde er in erſter 
Linie für den Antrag v. d. Heydt und erſt in zweiter Linie 
für den Commiſſtons⸗ Antrag flimmen. a 

Miniſterpräſtdent v. Bismarck erklärt die Behauptung 
des Mbg v. Bunfen, daß Preußen für den Beitritt zu den 
Weſtmächten die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage im nationalen 
Sinne hatte löſen können, für irrthüm ich. — At g. v. Bune 
ſen bleibt bei ſeiner Behauptung ſtehen. Es ſei, wie er 
wiſſe, von einer der Weſtmächte das ausdrückliche Anerbieten 
gemacht. — Herr v. Bismarck erwartet den Beweis hierfür. 
Eine glaubwürdige Mittheilung darüber ſei der Regierung 
damals nicht geworden. — Abg. v. Sybel erlläct gegen 
Abg. Reichenſperger, er werde nur für eine Politit, wie fie 
dem Commiffions-Wntrage eutſpreche, die Mittel bꝛwilligen. 

Abg. v. d. Heydt als Antragſteller: Es fei mit ſeinem 
Antrage nicht gemeint, daß der Regierung zur Durchfüh⸗ 
rung jeder Politik die Mittel bewilligt werden müßten. Er 
bezwecke, daß das Recht des deutſchen Bundes auf die Hec: 
zogthümer gewahrt und ſicher geſtellt werde. Ec ſeinerſeits fei 
den Sympathien nicht überall entgegen, die in dem Com⸗ 
miffions-Beridte aus geſprochen ſelen. Redner entwickelt die 
Bedeutung des Londoner Protokolls in dem in der Erklärung 
der Regierung feſtgehaltenen Standpunkte. Von dem An⸗ 
erbieten, welches der Abg. v. Bunſen erwähnt, fei ihm 
perfónlid nichts bekannt geworden. 

Abg. Dr. Virchow: Die Schleswig - Holfteiner und 
Deutſchland erwarte en mehr von dem Hauſe. Aber was er⸗ 
warteten fie denn? Daß das Haus entweder mit dieſer 
Regierung vorwärts ginge, oder dieſe Regierung 
ſtürzte, alſo unmettelbar handle. Das könne das Abgeord⸗ 
netenhaus nicht, un) fo ſpiegle ſich denn die Schwäche der 
Situation in dem Antrage der Commiſſion allerdings wieder. 
Wenn ſich die Herren zur Rechten über dieſes Auerkenntniß 
freuten, ſo wolle er es Ihnen gern ausdrücklich atteſtiren (Hei⸗ 
terkeit). Die Situation werde noch unklarer durch das Ver⸗ 
halten der Regierung. Der Miniſterpräſident habe eine Er⸗ 
klärung vorgeleſen, ohne weiter an den Verhandlungen Theil 
zu nehmen. Alles, was in ſicherer Ausſicht ſtehe, ſei die am 
Schluß angekündigte Verlage, Alles andere ſei unſicher. Es 
handle ag Ai eine reifliche Erwägung deſſen, was im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke die richtige Politik ſei und um die Er⸗ 
klärung der Bereitwilligkeit für dieſe Politik auch das Nöthige 
zu thun. Nach den Antecedentieu und dem geſtern mitgetheil⸗ 
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ten Promemoria der Regierung werde Niemand erwarten, daß 
die ſe Regierung das thun werde, was das Haus erwarte. 
Abg. Reichen ſperger habe behauptet, das Haus fei nicht 
berechtigt zu einer Einwirkung auf die auswärtige Politik: 
derſelbe werde ſich aber wohl hierin finden müſſen, nachdem 
auch Se. kaiſ. tónigl. apoſtoliſche Maieftät es ſich gefallen 
laſſen müſſe, daß ihr Reichsrath feine Anſichten und Anträze 
in der äußeren Politik, ausgeſprochen, und wenn der Abg. 
Reichenſperger einen Eingriff in die Prärogative des Königs 
erblicke, ſo werde er vielleicht noch nicht ſo weit in ſeiner all⸗ 
mäligen „Nachrechtsentwickelung“ gediehen fein (Heiterkeit), 
um einen andern Verfaſſungsartikel mözlichſt zu überſehen, 
nach welchem die Miniſter für die Handlungen des Königs 
verantwortlich find, und das Haus mit diefen zu verhandeln 
habe. — Der Miniſterpräſtdent habe erklärt, er nehme die 
Lage an, wie ſie ſei, aber er habe nicht geſagt, daß er jetzt 
den Krieg von 1848 und 1849 für einen rechtmäßigen 
halte. Ecſt wenn dies der Fall wäre, würde er eine correcte 
Stellung gewinnen. Graf Schwerin ſcheine dies zwar durch 
ſein Kopfſchütteln zu beſtreiten, doch halte er dies für conſe⸗ 
quent, denn wenn nur durch die Londoner Verträge die Grund⸗ 
lagen unferes Handelns gegeben würden, und wean dieſe Ver⸗ 
abredungen hinfällig würden, was Herr v. Bismarck als 
möglich ebenfalls in Ausſicht geſtellt habe, ſo könne man nur 
zurückzehen anf das alte deutſche Recht, welches auch im 
Kriege von 1848 und 1819 proclamirt worden ſei. Um ſich 
auf ſolchen Rechisboden zu ſtellen, müſſe man allerdings einen 
andern Rechtsſian haben, als er den Herren der confervativen 
Partei und des Miniſteriums eigen iſt. Denn wenn die 
jängſte Erklärung des Grafen Wartensleben über Heiligkeit 
der Eide wegen der Offenheit, mit der ſie abgegeben, auch 
dankbar zu acceptiren ſei, fo paſſen ſolche Grundſätze doch 
wenig in einen Verfaſſungsſtaat; auch in den Beziehungen 
zum Auslande müſſe dieſer Mangel an Rechts gefühl 
dahin führen, Zweckmäßigkeits Gründe voranzuſetzen 
und das theuerſte, legittmfte Recht aufzugeben. — 
Was die Art der den Herzogthümern zu gewährenden 
Unterjtügung angehe, fo erwarte man, daß in erſter Linie der 
Herzog von Schleswig⸗Holſtein den Kampf zu führen habe. 
Ihn habe der deutſche Bund zu unterſtützen, und es fei zu 
hoffen, daß Preugen bei ſeiner ſonſt widerwilligen Stimmung 
ſich von dem Bundestage würde majorificen laſſen. Redner 
ſchließt unter Berufung auf eine von Stahl im Herrenhauft 
gehaltene Rede, daß die Etre des verſtorbenen Köaigs, die 
Eyre namentlich der preußiſchen Armee, welche in dem Jahre 
1848 —1849 gegen Dänemark verpfändet und durch das Lon: 
doner Protokoll geſchändet fei, die Aafhebung dieſes Protokolls 
perlange. Er have keine Gorge für die preußiſche Armee, 
daß fie nicht ſiegreich den Kampf beſtehen würde, er hege auch 
nicht die Sorge, daß ,fle zurücktehren könnte, um gegen die 
Verfaſſung gebraucht zu werden: vielmehr wücde durch diefea 
Kampf der Armee für die deutſchen Herzogtgümer der reac⸗ 
tionären Partei eine vielleicht unbegründete Hoffnung auf das 
Heer entzogen werden. (Beifall.) 
raf Schwerin (wegen des „Kopfnickens“) — ſolche 
Bewegungen müßten jedem freiſtehen; auch tadelt Schwerin 
da? ewige „Nörgeln“ gegen die Pecſonen. Virchow: das 


„Nörgelu“ fei tein parlamentariſcher Ausdruck, — worauf 


Schwerin daſſelbe zurücknimmt. 

Abg. Tweſten citirt (gegen den Miniſterpräſtdenten) ¿us 
nächſt Oelke Lehrbuch des Völkerrechts und die von dieſem 
eitirten Völkerrechtslehrer dafür, daß wenn ein Theil den 
geſchloſſenen Verkrag nicht halte, unbedenklich auch der ane 
dere contrabirende Theil ſich davon losjagen könne. Ref. 
wendet ſich ſodann gegen die Einwendungen von Waldeck und 
Wagener in Betreff der Bevölkerungsverhältniſſe in Schles⸗ 
wig und weiſt aus den officiellen däniſchen Tabellen, indem er die 
„gemiſchte“ Bevölkerung (82,000) der deutſchen zuzählen zu lön⸗ 
neu meint, nach, daß 246000 Deutſche und nur 160,000 Dänen 
daſelbſt leben. Graf Schwerin habe hervorgehoben, daß wenn es 
zum Kriege komme, die Bewilligung der Mittel nicht von der 
Rückzängigmachung der Militär + Reorganijation abhängig 
gemacht werden könnte. Nur ein Wahnfinniger kö unte ver⸗ 
langen, daß die Organifation in einem ſolche Falle ausein- 
ander genommen werde. Komme es zum Kriege, ſo 
müſſe die Organifalion genehmigt werden, ſie ſei populär 
oder unpopulär; aber die Armee im Kriege könne kein 
Präſudiz ſein für die Armee im Frieden. Im letzten 
Augenblicke erfordere der Krieg unter allen Unſtäaden eine 
concentrirte Gewalt. Er würde lieber das Mini⸗ 
ſterium Bismarck einige Jahre länger ertragen, als ein 
deutſches Land verloren gehen laſſen. Er halte den preußi⸗ 
ſchen Staat in ſeinen materiellen und ſittlichen Grundlagen 
noch fo geſund, daß er ein Miniſterium Bismarck überdauern 
könne. Ein ſicherer Erfolg eines Krieges ſei allerdings nur 
zu erwarten, wenn ein anderes Syſtem das fetzige erſetze. 
Die Ecklärung, die der Miniſterpräſident abgegeben, mache 
es nothwendig, daß ein Wechſel der Perſonen eintrete, damit 
das nöthige Vertrauen bei den deutſchen Bundesgenoſſen 
wieder gewonnen werde. Wenn indeß die Regierung das 
(pue, was das Haus verlange, dann werde allerdings das 
Abgeordnetenhaus die erforderlichen Mittel bewilligen müſſen. 
Beifall. 

\ 405 Waldeck: Wenn der Krieg komme, mllſſe erſt uno 
ſere alte Landwehr wiederhergeſtellt werden; mögen die 32 neuen 
Regimenter ins Feld rücken, wenn man fie für künftige Land⸗ 
wehrregimenter ertlärt, dann haben wir wenigitend nicht die 
Laſt dauernd auf den Beinen zu erhalten. 

Bei Abſtimmung erhält der Antrag v. d. Heydt 37 
Stimmen (darunter von der kathol. Fraction nur dieſenige 
des Abg. Reichensperger); der Waldeckſche Antrag ebenfalls 
37 Stimmen und zwar: Aegerter, Baur, Dr. Becker (Dort⸗ 
mund), Bresgen, Calow, Caspers, Förſter, Frentzel, Porgiga, 
Hirſchberger, Jung, Kyll, Labwig, Löwe (Bielefeld), May, 
Mell ien, Nehſe, Pfläcker, Prince Smith, Raffauf, Riel, Rós 
mer, Roepell, Roggen, Rolshoven, Schiebler, Schmiedicke, 
Servatiue, v. d. Straeten, Dr. Temme, Teuchert, v. Valen» 
tini, Veltyujen, Voigtel, Wa hter, Dr. Waldeck. Der Come 
miſſions⸗Autrag wird mit 231 gegen 63 Stimmen angenom- 
aten; 15 enthalten ſich der Abſtimmung. — Nächſte Sitzung 
morgen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreusztg“ die ſchon geſtern bei Beſprechunz der 
Unterſuchungs⸗Commiſſion mit dem Conflict drohte, meint 
heute, der wiedergewählte Herr Wantrup werde wohl „nur 
zur Leichenfeier eines hohen Hauſes erſcheinen“. 

Die „Köl . Ztg.“ ſchreibt in ihrem legten Leitartikel: 
„Was Polen betrifft, fo teanen wir die großen Pläne Napo» 
leons für ein una dhängiges Königreich Polen und die Auer 
bietangen, die er Deft:creid ſchon im März dieſes Jahres 
machen ließ, wenn es ihm bei einer Neugeftaltuug Euro» 
pa's behilflich fein wollte. Uns wird fo eben von anderer 
Seite, als von unſeren bisherigen Daellea, genauere Aus⸗ 
kunft über die Einzelheiten des kaiſerlichen Planes in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Oeſterreich hat bisher die Anerbietungen Mas 
poleons freilich abgelehnt; aber nicht ohne bange Beſorgniß 
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denkt Defterreih an die Anerbietungen, die Napoleon, von 
Wien abgewieſen, an anderen Orten machen könnte. Auch 
Preußen hat wahrlich Urſache, ſich in Acht zu nehmen. Alle 

ufforderungen, im Oſten ſich von der Politik der übereilten 
Februar - Convention deutlicher als bisher loszuſagen, find 
ohne Erfolg geweſen. Wenn im nächſten Frühjahre ein Krieg 
ausbrechen ſollte, ſo würde ein Anſchluß an Rußland für 
Preußen verhängnißvoll werden. Nur wenn Preußen ſich 
entſchließen könnte, das nationale Princip innerhalb ſeiner 
berechtigten Grenzen auch in Anſehung Polens anzuerkennen, 
nur wenn es eine antiruſſiſche Politik einſchlüge, würde es 
Europa und ſeiner Humanität zum Siege gegen Rußland 
verhelfen und ſich dafür freie Hand in Schleswig ⸗Holſtein 
ausbediugen können. Kurz, wir können nicht umhin, die Lage 
als ſehr ernft zu betrachten. Die bei Dentu erſchienene Flug⸗ 
ſchrift wird zwar vom Moniteur vesaveuirt. Ihre Ausflh⸗ 
rung der kaiſerlichen Ideen iſt augenſcheinlich plump und 
übertrieben; aber der Verfaſſer ſucht offenbar die Gedanken 
des Kaiſers zu errathen. Wer freilich glaubte, der Kaiſer 
habe die Congreß⸗Idee nur wie einen Ballon in die Luft ſtei⸗ 
gen laſſen, der kann noch immer hoffen, daß er damit fo 
ruhig, wie Nadar mit ſeinem verunglückten Rieſen - Ballon, 
wieder nach Paris ziehen werde. Die eben angekündigte An⸗ 
leihe ſieht aber gerade nicht danach aus, als ob dieſe Hoff⸗ 
nung ſich erfüllen werde.“ 

Ueber den Finanzbericht Fould's ſchreibt man der „K. Z.“: 
Der Bericht über die finanzielle Lage, der im „Moniteur“ ers 
{deinen fol, wird die nachſtehenden intereſſanten Angaben 
enthalten: Das Deficit von 1862 wird auf 32, das von 1863 
auf 43 Millionen Franken geſchätzt: Der Finanzminiſter ſchlägt 
daher Angeſichts der bedeutenden Höhe der fliegenden Schuld 
ein Anleihen von 300 Millionen vor. Da Mexico 210 Mil⸗ 
lionen an Frankreich zahlen ſoll, fo würde dies einen Baar» 
Beſtand von 510 Millionen ausmachen. Zieht man hiervon 
die 75 Millionen Deficit für 1862 und 1863 ab, fo bleiben 
435 Millionen. Das Anleihen fol zur Einzahlung der Staats» 
Schatzſcheine oder fliegenden Schuld verwandt werden. Der 
Bericht bemerkt in dieſer Beziehung, daß das Geld, welches 
dem Publikum in Form eines Anleihens entnommen wird, 
ihm in Form der Rückzahlung der Schatzſcheine wieder 
zukommt. 


Dentſchlaud. 
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— Baron v. Budberg ijt nach Comp!ezne eingeladen 
worden, und zwar für die Tage vom 12. bis 15. December. 
Es wäre dies ſchon früher geſchehen — der Kaiſer ließ es 
dem ruſſiſchen Botſchafter ausdrücklich bemerken, — wenn das 
Scharlachfieber nicht in der Familie des Herrn v. Budberg 

eherrſcht hätte. Der Kaiſer drückte dem Herrn v. Budberg 
Ei Freude darüber aus, daß ſeine Angehörigen wieder voll⸗ 
kommen hergeſtellt ſind. 


Italien. — i 
Turin, 28. Nov. (K. Z.) Herr Nigra ſchreibt aus Paris, 
daß Herr Drouyn de Lhuhs mit den Vertretern der curopäi⸗ 
ſchen Mächte ſich auf keine nähere Erörterung über die Auf. 
gabe des Congreſſes einläßt, und ſchließt daraus, daß die 
ſranzöſiſche Regierung alle Hoffaung auf das Gelingen des 
Congreſſes aufgebe. Man erzählt hier auch, daß der dies 
Be dete am franzöſiſchen Hofe ſehr häufig mit Baron 
ubberg verkehrt. 
Mugland und Polen. 

O Warſchau, 1. December. Der ruſſiſche Geheim⸗ 
tath und Senator Arcimowicz, früherer Vice⸗ Gouverneur in 
Seratow, iſt zum Vice⸗Präſidenten des Staats raths hier ex 
nannt worden und wird auch gewiß bald das damit verwandte 
Amt des Chefs der Civilregierung bekleiden. Arcimowicz 
glaubt, daß die jetzigen Schreckensmittel das Land pacificicen, 
und daß es dann ein Leichtes fein wird, es zu regieren. Die 

ernung der hohen Beamten, die nach dem Junern des 
ſehr paris verbannt wurden, iſt fein Werk. Er wird wohl 
elfe erfahren, wie die Entfernung ſolcher Männer, weit 
Berwalt das Regieren zu erleichtern, vielmehr in allen 
in dem ſiaseiweigen einen ſolchen Wirrwar verurſachen wird, 
lich fein ‘a zurecht zu poes der Regierung kaum noch möge 

berſte Bebo, da Kriegsgerichte doch nicht permanent die 
a ulió mit ine bes Landes bilden können. — Ich habe Ihnen 
be Namen heilt, daß Lieferanten die Mehllieferung unter 
ac Oberg ii ruſſiſchen Oberſten übernommen haben. 
> iefer N hat nun diverſe Theile an verſchiedene Subs 
; * e ? 2 7 ing Ins ge 7 Leute 
7 85 So haben wir nicht nur eine 
Klee unt rene die offen eae , ſondern auch anonyme 
i auf. In den kene aa. Di e 
babenderen Handwerker, beſonders die chen > be mined 
. die Cita a Lol die kriegsgericht⸗ 
\ xecutionen iber > nicht auf, und am 
zahlreichſten im Verhältuiß werden ſolche von dem Ober⸗ 
Ommandanten in Wloclawel, dem Fürſten Wittgenstein, aus⸗ 
geführt. — Die Kämpfe im Lande dauern fort. Bei Rawa 
ft vor drei Tagen eine inſurrectionelle „Reiterabtheilung ge⸗ 
ſchlagen worden. Aus dem Auguſtowo'ſchen, von wo, der 
erſchwerten Communication wegen, uns ſpärliche Nachrichten 
Wachen, hos et Unglaubliches von der Wilkſamkeit des 
rawieff'ſchen Regimes. 


: Danzig, den 3. December. 

x » Geftern hatten die Vertranengmánner der biefigen 
t Utnvereine eine Berathung, in welder eine Refolution, bes 
‘effend Geldſammlungen für Schleswig Holftein, angenom⸗ 
en wurde. Näheres ſpäter. 


— 


„ Qn der morgen Abend im Schützenhauſe ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung des politiſchen Vereins wird u. A. auch 
ein Antrag in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

* Im Monat November c. gingen ſeewärts ein: 
164 Segel, 21 Dampfſchiffe (zuſammen 185 Seeſchiffe), 106 
mehr als im November v. J. (davon hatten 88 Ballaſt, 
23 Stückgüter, 23 Steinkohlen geladen 2c.). Gleichzeitig gin» 
gen aus: 268 Segel-, 19 Dampfſchiffe (suf. 287 Seeſchiffe), 
2 mehr als im November v. J. (davon hatten 94 Holi, 62 
Roggen, 53 Weizen geladen ꝛc). Stromabwärts kamen 
an: 199 Oderkähne, 35 Jadwigen, 22 Jachten, 21 Dampf⸗ 
boote, 13 Gabarren, 7 Galler, 1 Dubuß, zuſammen 298 Strom» 
fahrzeuge und 105 Traften Balken und Rundholz. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen Nec r 4 Uhr 45 Min. 

etzt. Crs. 


Letzt. Era. 
. Rentenbr. 95 


Roggen flau teu 94% 
loco e oO | BOE ie eſtpr. Pfobr. 81% 814 
Dezember 30 | 362 | 4% do. do. 92 | — 
rühjahr » « * Eos 37% Danziger Privatbt, — | 96% 
Spiritus Dezbr. . 1 14 Oſtpr. Pfandbriefe 813 | 81% 
Rüböl do. . IWS) 1124] Oeſtr. Eredit⸗Actien 71% 72 
Staatsſchuldſcheine 88 | 875 | Nationale ..... 65% | 66% 
44% doer, Anleihe 95% | 98% | Aufl. Banknoten. . 86 | 86% 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 103 | 103 Wechſelc. London 6. 183| — 


Hamburg, 2. December. Getreivemarkt. Weizen 
und Roggen unverändert, ſtille. — Oel loco und ae Der 
cember 23% Br., 7% Mai 24% Br., geſchäftslos. — 
Kaffee verkauft loco 2200 Sack Domingo 64—7%.— Bint 
ohne Umſatz. 

Amſterzam, 2. December. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen loco unverändert, 
ſtille, Terminroggen etwas niedriger. — Raps nominell, 
unverändert. — Rüböl November 39, Mai 38%. 

Leadon, 2. December. Getretdemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen unverändert, fremder nominell, 
Frühlahrsgetreide behauptet. — Regen. 

vonvonm, 2. December. Silber 61%. — Türkiſche 
Conſols 45. — Conſols 90%. 1% Spamer 47%. tes 
yitanet 35%. 5 4 Waffen 90. Neue Ruſſen 87. Gar 


pinter 86%. 
Liverpool, 2. December, Baumwolle: 2000 Ballen 
Umſatz. Preiſe pd 
Paris, 2. December. 3 7 Rente 66, 95. Italieniſche 
5% Reute 71, 60. Italieniſche neueſte Anleihe —. * 
Spanier 50%. 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſen bahn » wetien 390, 00. Erevit mob.⸗Actien 1025, 00. 
Lombr. Eiſenbabn-Actien 512, 50, > 
Danzig, den 3. December, 
Weizen gut bellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
8 eo, E nad Qualität 61/62 —624/63% — 
re pa 8/71 Su; extra fein, weiß und hellglaſig 
133/4 — 136/7 von 72 -- 74 , dunkelbunt, 125% — 
130,318 von 57% — 60/62 % Lu Alles ove 85H Boll- 


gewicht, 

Roggen inläudiſcher 123 4 — 128/130 8 von 37— 384 
—39 Y a. 

Erbſen von 40/41 — 43/44 Bu 

Gerſte friſche kleine 106/108 112/144 von 31/32 34/35 Ju 
große 110/112 — 118/1208 von 34/35 — 37/9 gu - 


— 


Bahnpreiſe. 


[Hafer von 20/21 — 24 gu 


Spiritus 13 Ag. bezahlt. 
Getreive-BDdrfe. Wetter: kalte klare Luft. Wind: ©. 
Londoner Depeſche von geſtern matt, unſer heutige Weizen⸗ 

markt flan und ohne Kauflust, Preiſe mindeſtens 5 billiger. 

Umfag nur 70 Laſten Weizen; gezahlt für 130/18 blaufpigig 

, 350, 1288 bunt 392, 130/18 glafig 4 405, 132/38 

roth 4. 405, 131/28 bunt 4 412%, 132/3, 1338 feinbunt 

Je 420, 1348 hellbunt 436, Alles yr 858. — Roggen 

flau und ohne Kaufluſt, alt 121/28 219, friſch 127/88 

Hy 228, J 231 70 1258. — Beige Erbſen 258. — 

Laune eee — Spiritus 13 Re 

» Beſtände ult, November. Weizen 13,550 Laſt, 

Roggen 2490 Laſt, Gerſte 340 Laſt, Hafer 60 Laſt, Erbſen 

380 Yaft, Raps und Räbfen 1360 Laſt, Leinſaat 240 Laſt. 

Königsberg, 2. Decbr. (K. H. Z.) Wind: O. + 1. 

We zen vernachläſſigt, hochbunter 125 — 1294 56 — 65 Ju, 

bunter 126 — 1278 55 %, rother 124 — 133 8 54 — 62 

Sa bez. — Roggen ſehr flau und niedriger, loco 121 — 

1228 35 Su bez., Termine wenig verändert, 120% 

December 36 Gu Br., 808 de Frühiahr 41 Su Sr, 

40 Su Gb., 120 de Mai- Juni 41 Lu Br, 39% Gu 

Od. — Gerſte ſtark weichend, große 113 K kleine 

102 — 1038 27—27% Mm b 


214 , Gd. — Erbſen niedriger, weiße Rod» 38 — 43 
, graue 38 Su, grüne 36 gm bez. — Bohnen 45 Lu 


— Rüböl 

ye Che. 

— Spiritus. 

2 

48: 

Ju Frühjahr Verkäufer 15 % , Käufer 15 *. incl Faß 
yee 8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 2. December. (Off. Big.) Wetter: Leichter 

R. Wind: SO. — 

M bez., 


Br. — Roggen matt, ee 8 loco nach Qual. 33%, 
34, 34½ Ag bez., Dec., Dec.» Jan. und Jar. Bebe 34 
sg bez u. Br., Dec.⸗Jan. ſchwere Waare ſucc. Lief. 34% 
Ag bez, Früyl. 36%, 36 „ Des. u. Gd. — Angemeldet 

W. Roggen. — Gerſte und Daf er ohne Umſat. — Küböl 
feſt, loco 11% Br., % bez, Decbr. 11% Ag Gd., 
Dec» Jan. 11% Ag Br., April. Mai 114, gy Br., % 
Ag. Od. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 13% 
bez., mit Faß 13% RG bez., Decbr. 13%, ½ Re 
bez., Dec. Jan. 13% . bez., ohne Faß 13% Kg bez., 
Jan.» Febr. 13% Ag Br., % &. Gd., Früblahr 14% 


. Od. — Leinöl loco mit Faß 13% Br., April» 
Mai 12% Ae. Gd. — Leinſamen, iger lity Ke 
bez. — Pottaf de, 1ma Cafan 9% — Hering, 


gef. 
Schott. Crown. und Fullbrand feſter, 10%, & tr. bez., 10 
Fe gef., 10% Ry. Gd. ’ 

Berlin, 2. December. Wind: SO. Barometer: 28%. 
Thermometer: früh 3° —. Witterung: hell, mäßiger Froſt. 
Weizen r 2100 Pfund loco 50 — 59 Mg nach Qualität. 
— Roggen yee 2000 Pfund loco neuen 36 — 36 ¼ Re 
ab Bahn bez, eine Ladung neuen 36% Ag bez., eine 
Ladung neuen 81 4 pari gegen Dezember getauſcht, zwei 


| 


Ladungen do. 88H mit % Ae Aufgeld gegen Decem⸗ 
ber getauſcht, eine Ladung ſofort zu entlöſchen 36 N 
bez., Dec. 36 ½ . bez. u. Br., 36% Ag Gd., Dec. «Jan. 
36 Ag bez., Br. u. Gd, Früh. 37% — 37% Re. bez, u. 
Br., 37% . Gd., Vai» Juni 38 K bez. u. Go., 38%, 
Pg Br., Juni» Juli 39 Ag Br. — Gerſte se 1750 
Pfund große 31 — 35 Ag, kleine do. — Hafer per 1200 
Pfund loco 21 — 23 . nach Qualität, Decbr. 214 Kg 
bez. u. Gd., Dec.» Jan. do., Yan.» Febr. 22 nominell, 
Frühlahr 23 ½ —23 ½ Ae. bez., Vai» Juni 23% Re bez., 
Juni + Juli 244 Ag nominell. — Erbſen der 25 Scheffel 
Kochwaare 38 — 48 . — Winterraps 84 —86 Az 
Winterrübſen 82 — 84 Ag — Rübdl ove 100 Pfd. 
ohne Faß loco 12% & bez., Kleinigkeiten 12% A Br., 
Dec. 11% & bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. 11% & bez., 
11%, &. Gd., Ian.» Febr. 11% Ag bez. u. Br., Aprile 
Mai 11% . Gd., 11% Ag Br., Mai⸗ Juni 11% 
Gd., 11% M Br. — Leinöl ye 100 Pfund ohne Faß 
loco 14% Ag Br. — Spiritus ger 8000 % loco ohne 
Faß 14% Re bez., ye April⸗Mai 13 Re Br., mit Faß abs 
gelaufene Anmeldungen 137% — 13% Re. bez., Dec. 14 — 
137/24 —14% —14½ Re bez., 144% Re Br., 14 Ag. Gd., 
Dec.» Jan. do., Yan.» Febr. 14% —14Y bez., Br. u. 
Gd., Febr. März 14% Br., 14% Ag Gd., April - Mai 
14% — 15 —14% 5% bez. u. Gd., 15 KH Br., Mai⸗ 
Juni 15 ½ —15 ½ 15 ½ Re. bez., Br. u. Gd., Juni ⸗ Juli 
15% —15% — 15 ½ Re bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
15% M. Br. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. O. 
4% — 3% N., Nr. 0. und 1. 3½ —34 Ag Noggen⸗ 
mehl Nr. 0. 34 — 3 Ag, Nr. 0. und 1. 2½ — 2½ Az 
ne Ce. unverſteuert. 

„ London, 30. November. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
5726 Qrs.; davon kamen 1800 von Eronftadt, 1092 von 
Hamburg, 2254 von New⸗ York und 580 von Sables. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 1781 Fäſſer von New⸗ 
York, 100 Säcke von Boulogne, 25 von Caen, 200 von Pam⸗ 
burg, 150 von Havre 200 von Paris und 1600 von Peters⸗ 
burg, zuſammen 1781 Fäſſer und 2275 Säcke. — Das 
Wetter war feit Freitag ſehr ſchön und kalt. Wind SD, 
O. und NO. — Die Zufuhren von Weizen aus Eſſex uno 
Kent waren heut ſehr klein und fanden zu 1s Mer Or. his 
heren Preiſen als heut vor acht Tagen Käufer. Der Markt 
war gut beſucht doch war das Geſchäft in fremdem Weizen 
beſchränkt, in den gemachten Verkäufen wurde aber is Yer 
Dr. mehr als am vorigen Montag erreicht. — Malz⸗Gerſte 
holt die Notizen der letzten Woche, Futterwaare nur 6d yer 
Dr. weniger. — Bohnen und Erbſen ſtellten ſich 1s Jar 
Qr. höher. — Hafer blieb feſt und gute Sorten ſind 6d 
yr Dr. geftiegen. — Gutes amerikaniſches Mehl iſt kaapp 
und 6d ye Faß theurer. 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 54, neuer 40 — 56. 
Danziger, Königsberger, Elbinger r 4961 4 alter 46 — 
50, neuer 45 — 48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 — 52. 
Roſtocker und Wolgaſter alter 44 — 50, neuer 41 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 650, neuer 38 — 42. Schwediſcher und Dänifher alter 
38 — 42, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—42. Saronta, Marianopel und Berdiansk alter 39—47. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 3444. 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. November. (B.- u. H.⸗Z.) Auf hleſigem 
Viehmarkt wurden zum Verkaufe aufgetrieden: 897 Stück 
Rindvieh. Das Geſchäft war heute gegen den vorwöchent⸗ 
lichen Markttag lebbafter, da die Zutrifften ſich ſchwächer ein⸗ 
gefunden; die Waare wurde geräumt und beſte Qualität mit 
17—18 Ag, mittel mit 14 — 16 Rg und orbináre 10 — 12 
. yu 100 U bezahlt. — 2545 Stück Schweine. Die Bue 
trifften überſteigen immer noch das Bedürfaiß und konnte 
auch heute für beſte feine Kernwaare nicht mehr als 14 Re 
yu 1008 erreicht werden. — 1457 Stück Hammel. Der Ham⸗ 
melmarkt, da die Zutrifften nur ſchwach waren, erzielte zu⸗ 
friedenſtellende Preiſe und die Waare wurde ziemlich verkauft. 
510 Stück Kälber, welche heute zu mittelmäßigen Preiſen vera 
kauft wurden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 2. December 1863. 

Geſegelt: E. Muswick, Julie Moſes, Liverpool; J. 

Schröder, Fremad, Norwegen; beide mit Getreide. 
Den 3. December. 

Bejegelt: J. Ziepke, Stradella, Dublin; W. Gregory, 
Rapid, Hartlepool; J. Leith, Counteß of Caithneß, Chriſtian⸗ 
fund; ſämmtlich mit Getreide. — R. Lüdke für F. Ohlſen, 
Auguſt, Leith, Holz u. Bier. 

Thurn, den 2 Dec. Maſſerſtand: — 6 Zoll. 


Jondsbörſe. y 
Danzig, 3. December. London 3 Monat 6. 18% 
Br. Amfterdam kurz 142 bez. Staatsſchuldſcheine 87 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ Y 82% Be. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 4% 92 ½ Br., 91% bez. Prämien- Anleihe 


119 bez. 
Fondsbörse. 
Berlin, 2, Dec, 

f Be 5. 0 
Berlin-Anh. E,-A, 14381475 1 Staatsanl, 53 1 94%) 942 
Berlia-Hamburg — 114 | Staatsschuldscheine | 87% 87% 
Berlin - Potsd.-Magd. 178; 177% | Staats-Pr,-Anl, 1855 1184/1174 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | — 81% 

do, II. Ser, 907| 89% | Pommersche 34% do, 86k 86% 

do, III. Ser.] 89%| 89% do. do. 4 9% — 
Obersohl, Litt, A. u. C. 14351455] Posenscho do, % En 

do, Litt, B, — — do. do, nous | 92 | 914 
Oosterr.-Frz,-Stb,  |1015/1003 | Westpr, do, 34% 82 | 813 
Tusk, b. Stgl. 5, Anl.| — do, 4 92) 91% 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 713} — | Pomm. Rontenbr, 945 94% 
Cort, Litt, A. 300 fl. 875| — | Posensche do, — 92 

do, Litt. B. 200, | — | — Preuss. do. 945} 94 
Pidr, i. S,-R, 78%) 773 | Pr.Bank-Anth.-S. 1205 1193 
Part.-Obl. 5004. | 843) — | Danziger Privatbank] 97 | 96 
Frei v. Auleihe 993) 99 [ Königsberger do. 105 934 
5% Staatsanl. v. 59 |103%]102} | Posener do, 92 9 
St,-Anl, 4/5/7 | 99 | 384 | Dise.-Comm,-Anth. | 44 sl 
Staatsanl. 56 99 | 985 | Auel. Golda, & 5 Al ily ¡LO9% 
Amstordam k uly aie Spans a Mo 

stordam kurz 4 Paris 2 Mon, 79% 78 

do. do. 2 Mon, 140% 140; Wien óst. Währ. 3 J. 8% 85 
Hamburg karz 151% 151 [Petersburg 3 W. 954) #4 

do, do. 2 Mon. 1504 |150% |Warschau90SR,8T, 864] 854 
London 3 Mon, 8. 19416. 184 1Braman 100 J. 8 P. |109;| 103% 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtrugen- 
35 Stand in Therm. im 
Alo Bard | Seen. 


Wind und Wetter, 


mäßig, klarer Himmel. 
do. do. 
do. 


©. 
©. 
EN 


Nachdem in dem Concurſe über das Vermö⸗ 
gen‘ des Kaufmanns A. H. Rohde zu 
Graudenz der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkords beantragt hat, fo iſt zur Etörte⸗ 
rung über die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
gläubiger, deren Forderungen in Anſehung der 
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein 
Termin auf 
den 10. December er., 
Vormittags 10 Uhr, ; 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer anberaumt worden. Die Betheiligten, 
welche die erwähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon in Kennt⸗ 
niß geient, li 548 
rauben¿, den 25, November 1863, 
Königliches Kreis Gericht 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Maier. 


EEE IRE TS 

Wichtige populär- 

mediziniſche Schrift! 

de Lo @ Homann 
in Danzig, 

sa Kanſt⸗ und Buchhandlung 

Jopengaſſe No. 19, iſt zu haben: 


Ueber den Gebrauch u. 


Nutzen einiger durch mehr als 100jäh⸗ 
rige Erfahrung erprobter, anerkannt guter 
und gänzlich unſchäplicher Arzueien gegen 
die üblen Felgen der Selbſtbefleckung, 


i 
des weißen Fluſſes und der unfreiwil⸗ 
ligen Samenergießung, ſowie gegen 


| 
y 


h 


die durch Ausſchweiſung aller Art herbei⸗ 
geführte Abnahme der Leibes⸗ u. Seelen⸗ 
kräfte. 3 


f um Beſten leidender Menſchen 
auf's Neue herausgegeben und mit den 


nöthigen Rezepten verſehen von Dr. Simon, |; 


21. Aufl. Geh. 15 Nar. 
1 A Lubrecht & Cie. in 


Verlag von A ; 


— 


7544 Stuttgart. 
EEE ER ER EEE IE EI EA 
Auction, 


Sonnabend, den 5. 
Vormittags 10 Uhr, follen auf dem 
Grundſtücke Speicherinſel, Brandgaſſen ; 
und Hopfengaſſen⸗Ecke No. 89, durch 
Wuction, mit Bewilligung des üblichen 
Credits, verkauft werden: € 

so Schock vorzüglich gedämpfte, 

trockene, rothbüchene W 

* 4 


December e., 


wozu einlade. 
Nothwanger, Anctionator. 


Lairitz’ {che 


Waldwoll⸗ 


Gichtwatte, 


Das bewährteſte Heil und Präſervativ⸗Mittel 
gegen Rheumatismus und Gicht von 3 Sor ab, 
ſo wie ſämmtliche Unterkleider von Waldwolle, 
als: Jacken, Hoſen, Strümpfe, Strickgarne 2c- 
empfiehlt laut ärztlichen Zeugniſſen und Prä⸗ 
miirungen in der Schwei“, Frankreich und Ham⸗ 
burg, ganz ergebenſt 550 
. A. W. Jantzen, Badeanſtalt, 
Vorſtädt. Graben 34. 


Für Huſten und Bruſtleiden. 

Die berühmten Finaz'ſchen Bruſt⸗ 
paſtillen, aus isländiſchem Movie beret 
tet, denen 1815 vorzüglichen Wirkſamkeit zu⸗ 
folge auf der Induſtrieausſtellung zu Paris die 
einzige Preismedaille für Bruſtheilmittel zuer⸗ 
kannt worden iſt, ſind allein ächt bei mir zu 
baben bie Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung 
zu gr. 


Richard Jahr, 
Jopengaſſe No. 34, 


(1509) eh 
it dem Ausverkauf unſeres Cigarren⸗ 
lagers zu billigſten Fabrikpreiſen wird 
fortgefahren. 


Alexander Prina Y Co., 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 85, Hangeetage. 


m unfer Weinlager ſchnell zu räumen, 
offeriren: ; 
Rothweine von 10 bis 20 Sgr. 
Rheinweine „ 6% „ 20 „ 
Muscat⸗ ” ” 0 ” 
Arrac zu 10 und 15 Sgr. 
Rum von 12½ bis 2 Sgr. 
Portwein zu 18 Sgr. per Flaſche, erclufive 

Flaſche. F 11458] 
Alexander Prina & Co., 


Hiermit erlaube ich mir 
ih mein großes Lager in 


i Cricot-Weaaren, g 
als: Jacken, Camiſöler und 
A Pantalons in Wolle und 0 

Baumwolle, weiß und cou⸗ 
leurt, angelegentlichſt zu em⸗ 


ö pfehlen. a 
II. A. Kleefeld, | 
Brodbänkengaſſe 41. Ah 

In meinem Haufe Neugarten 
(an der Promenade) 22 a, find zwei 
Zimmer an eine alte Dame oder 
einen einzelnen Herrn mit auch ohne 
Möbel gleich, auch ſpäter, billig zu 
vermiethen. Rob. Niemierski, 


$ 


— 


a 


| 
K 
1 j * 
Die Gefen 
. 0 
3 A 
; eee nn 
3 
| e 
# 0 
dy 
boten 
b 


Die Allerhöcften Orts eon · 


Sgr., 1 The. 5 Sgr. und 1 Thlr. 15 Egr., fu 
6 elektro- magnetiſchen Heil = Br a 


wie vie beliebten Zahnhalsbänd⸗ 


kiſſen von Betiy iehrens in Cöslin, 10 T lr. Belo nun . 
ei Mittel rn Kreiſen als ayia or ehen für Kinder, Preis a 10 Sgr., bier nur |, HB. Ber Li) am 28: d. lohn 2 
an Nittel bei allen gichtiſchen und rden, allein ächt zu haben bei ſtatigefundenen Brande, it mir ein gelb 
matiſchen Leiden rühmlichſt bekannt, find a 2 polittes, oben; mit Stahl verziertes Kaſt⸗ 
chen abbanden gekommen, enthaltend fol: 


L. G. Homann in Danzig Jopengaſſe 19 u gde Older: . — 
N. : in 1) Eine lange goldene Kette (Srbfenteite). 
A. Teichert in Elbing. 2) G Siege mit weißen Steinen 
= - enſteine). 
3) 1 Paar Ohrringe mit Bodeln, ehem: 
falls mit Roſenſteinen. y 
4) 2 Tudiadeln, wovon eine mit Perlen 
und Haarlocke, die andere mit weißen 
„Steinen. 
5) Eine blaue Broche mit Haarlocke 
“Wer mir zu genannten Sachen ver⸗ 
hilft, erhält obige Belohnung. Vor dem 
Ankaufe wird gewarnt. 
Kriefkohl, den 1. Decbr.: 1563, 
17431) dia Bratke : 


Concordia, 


Cölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


rund = Capital der Geſellſchaft: 10,000,000 Thaler. 
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebensverſiche⸗ 
enten auf den Lebens: 


6 ifts⸗ Mi 8 wi 5 6 y 5 
ie Gef Ne e he 4 nd qu 1 a feet 1577 Thaler 2000 Schock and und Dachſtocce und 46 
Verſicherte Gapitälien . .  . 13,436,327 „ € g Bund Korbmacher⸗ Weiden guler 
Verſicherte jährliche Leibrenten 65,322 „ Qualität follen am 15. December d. J. von 


9 Uhr Morgens ab in öffentlicher Auction an 

den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung verkauft werden in Damerauer⸗Wach⸗ 

bude bei Dirſchau; auch werden daſelbſt zu 

jeder Zeit vor dem Termine Stöcke u. Weiden 

verkauſt. 

Damer au, im Novbr. 1863, 
Das Schulzeu⸗Amt. 
Preuß. 


17 1 Bulrich's 
Univerſal⸗Reinigungs⸗Salz 
a Pfd. 10 Sgr. empfiehlt 1174101 

Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


eue Meſſinaer Apfel⸗ 
ſinen erhielt und empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Neunaugen⸗ Offerte! 
Ext 5 d gewöhrliche Weichſel⸗ 
leute delt aeroſtet yo dane 


15 5 illigſten Preiſe 
. (7085) Cine e men, 


Fiſchmarkt 38. 


— 2 Fee 
Wiener Kaffee-Haus. 
Heute Abend Grätzer Lager Vier, Wald⸗ 
ſchlößchen und Cuimbacher vom Faß. 
[7541] Alexander Schn , 
Wouwebergaſſe No. 1. 


Dir Kuna des Naiſerlich Fun ard chen Kons 

ſulats befindet ſich von + an Kohlen⸗ 

mie “iy — Erin] iſt geöffnet von 103 bis 
ormiltags. i 

1 4 Konſuls Grafen Mejan: 


Wohnung des 
ach BEHRENS, 
angler, Kol enmärkt 15. 


Lage Haus 

egen eingetretener Local ⸗ inder: 
niſſe ſtelle ich Endesunterzeichneter 
meine öffentlichen Kunſt Vorſtellungen in 
Selonke's Ekabliſſement einſtweilen 


ein; bin jedoch erbötig, auf Wun ſch reſp. 
Kunſfreunden Danzigs und Umgebung 
Privat- Vorſtellungen gegen ermäßigtes 
Honorar zu jeder Tageszeit zu geben. 

NB. Auch werden Infor alten ets 
theilt in leicht faßlichen Vebeimnibtimien. 
Alles Nábere ſchriftlich oder mündlich 
Kohlenmarkt No. 16, beim ‘Galontinitler 
Seidler, Beſitzer des Hundes Gar. 


und unentgeltlich: 4 
| F. E. Grohte, Jona 3, 
ſowie die Agenten: 


err Gaſthofbeſitzer Briefe in Di. Crone, err Lehrer C. F. Schmidt in Gr. Paglau, 
8 Kaufmann J. Darter in Dirſchau, 0 , cer $ . W. Froſt in Pr. Stargardt, 
Borchard Wolff in M. Friedland, „Cantor Heinrichs in Schöneck, 
‘ . A. Profs in Jaſtrow, „Apotheker L. Pethke in Sturz, 
Aine Ferd. Nadike in Mewe, „Kaufmann L. Herrmann in Tuchel 
Gaithofbefiger C. Weckerle in Neustadt. : (7483) 


Neuheiten in Herren-Artikeln, “sey 
Oberhem 


7168 


* 
7 
13 
, 


TOR 


zus Knemeyer & Kulemann, ya 


(7551) 


ke } Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend ye 
empfehle ich als ganz auffallend billig und aut: 1 Stereoscop mit großen Prisma⸗ 
Glajern, dazu 1 Oßd. gute Bilder für 25 Sgr., Briefmarken⸗Albums a 12'/, 9% Schreiber, 
mappen mit und ohne Einrichtung von 4 Gr an bis zu ben feinſten, elegante Albums und 
Gina von 4 % an bis 3½ Ag. Die Portemonnaies, 


! 1 } feinſten Led MEE en 
igarren⸗Etuis, Neceſſaires, Schreibzeuge, Schlüſſel⸗Etuis Brief aſchen, at bac Viſiten⸗ 
arten⸗Täſchchen, Feuerzeuge, Wechſel⸗ und Ze tungsmappen, ſämmtliche Gegenſtände mit 
und ohne Stickerei oder Einrichtung zur Stickerei in reichſter Auswahl. Pho vat phie ⸗Al⸗ 
bums in 150 verſchiedenen Muftern, um damit zu räumen, ganz erſtaunend billig. Beſte 
By otograppien in 1000 verfchiedenen Grempl, a La Sr das á E IN 
‚Auswärtige, Auftrage werden auf des bete Teschke, t Gonventrende kauft. 


2 UN J ASEO Eli 


IO . , mi e | ; | | 
Das PELZ-LAGER 
en gros & en detail 
x von 
“ge Al : i et 
Phill pp Lowy, 
Langgasse No. 74, a N 
empfiehlt Reise- und Promenadeu-Pelze für Herren und Damen, 
Muffen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc, in 
wi grösster Auswahl. Preise fest. | | 7.8] 


RER RO ARE 
E. Maul, Weſtenſabrikant, Jedaumegaſſe 69. 
Vie zu eite Sinfonie- 
Soirée. findet Sonnabend, 
den 12. December, statt. 
Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 


Gartenbau-Verein. 


hokographiſches Atelier 


„ pen e 1354] 
E. Flottwell, Reitbahn 7, 


5 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum hiermit gan ergebenſt. Senat ag den ., December, e 
Aufnahmen finden ſtatt von 9 3 Uhr, Vi Kenlarteh pro Did, Sede ene Kal we eee 
3 Thlr., größere Bilder von 1 Thlr. an. Gleichzeitig empfehle Anſichten Tages Ordnung Aan oca Eoritanped pro kor 
von Danzig, Thorn und Marienburg, jüngſtes — und als 8 5 
etwas ganz Neues Photographien von der geſammten preußiſchen Flotte Frieden en 
in E I a a zu 9 sole re Adler teen riedrich- Wiihelm- 
ſtehenden Weihnachtsfeſte bitte recht bald zu machen, um biefelben zur Bir 8 
vollſten Zufriedenheit eines geehrten Publikums ausführen el können. ‚Schützenhaus. 
Regina Flottwell, Withwe. - großes 


2 Schrelben von geſchätzler Seite Üefern den ‚Beweis, daß das Malz. 
reibe asis eren Johann Hoff 2 
chwäche ganz be⸗ 


Nachfolgende N Ou I 
Exiratt⸗Geſundheits⸗Bier aus der Brauerei des Königl. Hoflieferanten 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1, gegen Nerven und Magen 
ſonders zu empfehlen iſt. e dto e 5 
„— + Ihr Malzenratt hat mir in meinem Leiden (Rerven - und Magenſchwäche, 
als Folge ſchwerer Krankheit) bereits gute Dienite- geleistet; ich hoffe, daß der fortgeſetzte 
Gebrauch dieſes vorzüglichen Extraktes dieſe Uebel gänzlich beſeitigen werde, und bitte ꝛc.“ 


(Beſtellung.) | 
Tues (Weſtpr.) Dr, X. Gottbelf. 


„Die ausgezeichnele Wirkung Ihres Malzextrakt⸗Geſundbeitsbieres hat fid auch an 
meiner Frau etwifſen. Dieſe war durch ein 6 Wochen lang anhaltendes katarrhaliſches 
Fieber fo enfträftet, daß wir ſchlimme polen befürchteten, der Eßreiz wir ganz verloren. 
Ihr Extrakt ftellte ihren Appetit wieder ber und die ſchnelle Erholung der jährigen Pas 
tientin durch Gottes Hilfe und Ihe wohllhuendes Exttakt war zum Verwundern. Ich bitte 


daher ꝛc.“ 
x Mich. Huliſch, Religionslehrer. 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, 


_ Sangenmartt 34. 


CONCERT. 


Billets a 5.%r. find in der Blumenhalle 
des Herrn J. Nadike, Langgaſſen⸗ und Ver 
bergaſſen⸗Ecke, zu haben. a 

Anfang 6 Uhr ert teate 
(7538) Li Laade. 


Síadi-Thcater. 


Freitag, den 4. Decbr. (3. Ab. No. 18), 
Unruhige Zeiten. Poſſe in 3 Acten von. 
Pohl. Muſit von Conradi. [7542] 

achdem ich heute aus Hett- 

städt mit Trichinen reich be- 
setztes Fleisen erhalten habe, 
bin ieh erbötig, den Herren, Eleí- 
schermeistern die Thierchen 
den Abendstunden zwischen 7 und 

9jUhr zu zeigen. 18 

. Danzig, d. 3. wessen: 1863. 


: ievin. 
Drud und Verlag pon A. W. Kafemann 


in Danzig. 


erleberg. 


— — 


16804) 


e 


